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Der Courier.
Halliſche Zeitung

für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des

und Fand.

Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Nee 61. Halle, Freitag den 6. Februar
Erſte Ausgabe.

1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Dresden, Karlsruhe, Kaſſel, Aus Thüringen, Kiel). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Schweden und Norwegen (Stockholm, Aus Norwegen). Locales.

Halle, den 6. Februar.
Die Kreuzzeitung erklärt die, auch in den „Courier“ übergegän-

gene Mittheilung der „O.Z.“ von einem am Rhein aufzuſtellenden Bun
desheere für unbegründet.

Von Berlin ſchreibt man der „Br. Z.“ über eine zwiſchen Frank
reich und Oeſterreich verabredete militairiſche Occupa-
tion der Schweiz. Ziemlich unglaublich!

Das franzöſiſche Wahlgeſetz iſt erſchienen und auf dem all-
gemeinen Stimmrechte baſirt. Der geſetzgebende Körper, aus 252 Mit-
gliedern beſtehend tritt Ende Februar zuſammen.

Die Blokade von Benin erhöht die
Frankreich und England.

Jn Stockholm eine entſetzliche Pulverexploſion.
Am 3. Februar ſtarb zu Potsdam der Biſchof Eylert.
Beda Weber iſt nicht der Verfaſſer der Politiſchen

Briefe.
Das Großherzogthum Mecklenburg Schwerin hat jetzt

543,000 Einwohner.

Spannung zwiſchen

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Februar enthält

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Polizei Präſidenten von Hinckeldey hierſelbſt den Rothen

AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife
Dem Polizei Sekretär von Hagen in Stettin den Charakter als

Polizeirath ſo wie
Den Landſchafts-Rendanten Wilhelm Otto Kahle zu Breslau

und Anton Riemer zu Ratibor den Charakter als Rechnungsrath zu
verleihen und

Die bisherigen Regierungs-Aſſeſſoren von Neefe und von Hey-
debrandt zu Landräthen zu ernennen.

Erſte Kammer.
19. Sitzung am 4. Februar 11 Uhr.

Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſch: Die Regierungs-
Kommiſſarien G.-O.Juſtizräthe Biſchof und Baumeiſter, Geheimer
Finanzrath v. Schönfeldt.

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung über den Geſetzentwurf,
r den Diebſtahl an Holz und andern Wald-Pro-

ukten.
Nach einer kurzen Debatte über einen Formfehler wird trotz des

neuerdings erhobenen Widerſpruchs das geſtern mündlich eingebrachte

Zuſatz Amendement des Grafen v. Luckner zu S. 4 mit 61 gegen 45
Stimmen angenommen.

Zu S. 7 und 8 werden Zuſatz Amendements der Abgg. di Dio,
v. Hertefeld und Kisker angenommen.

Zu S. 10 wird ein Verbeſſerungs Antrag des Abg. Kisker an
genommen.

Ein Verbeſſerungs Antrag des Abg. Graf Luckner zu S. 12 wird
abgelehnt. Ein ſolcher des Abg. Kisker zu S. 17 wird angenommen.
Ein ZuſatzAmendement deſſelben zu S. 22 wird abgelehnt.

Der Abg. Kisker erklärt ſich gegen die vollſtändige Ausſchließung
des Mandatsverfahrens durch ein ausführliches Amendement zu S. 29.
Der Reg.-Kommiſſar Geh. Ober Juſtizrath Biſchof ſpricht gegen das
Amendement. Von den Abg. v. Zander, v. Gerlach, Bode und
dem Berichterſtatter (Goldtammer) wird die Zurückweiſung des Amen
dements an die Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung empfohlen. Die-
ſelbe wird von der Kammer angenommen. (Schluß folgt.)

Zweite Kammer.
19. Sitzung am 4. Februar 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch Simons, v. Bodelſchwingh. Als Regie
rungs Kommiſſarius: Geh. Rath Springmann.

Nach Verleſung des Protokolls zeigt der Präſident an, daß derMiniſter des Jnnern ihm eine auf ine Veranlaſſung ausgearbeitete
Denkſchrift über den interimiſtiſchen Zuſammentritt der Hornig Ver-

tretung zugefertigt, und er dieſelbe an die Mitglieder der Kammer ver
theilen laſſen werde.

Die Kammer geht zur Tagesordnung über, zum Bericht der
Central- Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts-
Etats für das Jahr 1852 über die Einnahmen und Ausgaben
bei der Juſtiz- Verwaltung.

Die Kommiſſion richtet ihren Antrag dahin: die Kammer wolle
für das Jahr 1852 1) die Einnahme der Juſtizverwaltung auf 7,563,402
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., 2) die dauernden Ausgaben auf 9,797,637 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf., 3) die extraordinairen und einmaligen Ausgaben auf
212,120 Thlr. feſtſetzen. Bei den Einnahmen hat ſich überall nichts
zu erinnern gefunden. Die dauernden Ausgaben betragen 1) beim Ju-
ſtiz- Miniſterium an perſönlichen Ausgaben 85,290 Thlr. und an ſäch-
lichen 6008 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 2) beim Obertribunal an perſönlichen
Ausgaben 106,650 Thlr. und an ſächſiſchen 3058 Thlr., 3) beim Rhei
niſchen Kaſſations- und Reviſionshofe 31,690 Thlr. 20 Sgr., 4) bei
der Jmmediat Juſtiz Examinations Kommiſſion 6324 Thlr., 59) bei
den Obergerichten an perſönlichen Ausgaben 1,134,159 Thlr. und an
ſächlichen 83,881 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Berichterſtatter iſt der Abg.
Krahn, nach deſſen kurzem Referat der Abg. Harkort ſich über die
theure Gerichtsverwaltung beſchwert und nur in der weiteren Verbrei-
tung der Schiedsrichter Abhülfe zu finden glaubt.
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Juſtizminiſter: Die Auswahl der Schiedsmänner iſt dann erſt
zu regeln, wenn die GemeindeOrdnung organiſirt iſt. (Hört! links.)

Abg. Beſeler: Jch bin damit einverſtanden, wünſche aber, daß
demnach auch die Errichtung der Gemeindegerichte beſchleunigt werde.

Juſtizminiſter: Jnſtitute, die auch auf eine Betheiligung des
größeren Publikums berechnet ſind, finden in ihrer Ausführung ge-
wöhnlich nicht den Anklang, den ſie nach der Meinung und der Jdee
des Antragſtellers im Volke haben.

Abg. Beſeler: Die Erfahrung ſteht dem Herrn Juſtizminiſter
nicht zur Seite. Auf dem platten Lande würde ſich gewiß die nämliche
Theilnahme für die öffentliche Gerichtsverwaltung zeigen, wie dies
z. B. bei den Handelsgerichten in den Städten Statt hat.

Juſtizminiſter: Der Herr Abgeordnete irrt ſich. Bei den
Wahlen zum Handelsgericht iſt die Theilnahme ſehr gering. Die Wahl-
kommiſſarien müſſen ſogar ſehr häufig herumſchicken, um nur eine Wahl
zu Stande zu bringen ebenſo läßt die Theilnahme bei den Gewerbe-
gerichten überall nach.

Die Kammer geht hierauf zur Diskuſſion des Etats über.
Bei der Poſition „Ausſterbe-Gehälte“ bemerkt der Abg. v. Vincke,

daß der jetzige Etat nicht genügende Erklärungen enthalte. Der Ju-
ſtizminiſter bemerkt, während über den deshalb vom Abg. v. Vincke
eingebrachten Antrag abgeſtimmt wird, daß er in der nächſten Sitzung
nähere Aufklärung geben werde, in Folge welcher Erklärung v. Vincke
ſeinen Antrag zurückzieht.

Auch bei der Poſition über die Erhöhung der Beſoldung der
Ober Staatsanwälte zu Frankfurt, Marienwerder, Magdeburg und
Naumburg von 1600 Thlr. auf 1800 Thlr. entſpinnt ſich eine kurze
Debatte, indem die Linke Abſetzung dieſer Erhöhung verlangt. Der
Antrag, der vom Abg. Claefſen ausgeht, wird abgelehnt.

Bei der Poſition über den Etat der Obergerichte bemerkt der Abg.
v. Vincke, daß dieſe nach der neuen Juſtiz Organiſation weniger zu
thun hätten als früher, demnach die Erſparniß hier auch größer ſein
müſſe, als veranſchlagt.

Der Juſtiz miniſter bemerkt, daß das Organiſationsgeſetz für
die Obergerichte noch nicht berathen, viel weniger ausgeführt ſei, ſon-
dern die Faktoren der Geſetzgebung mit dieſem Geſetz noch fortwährend

beſchäftigt ſeien. (Schluß folgt.)
Berlin, den 4. Februar. Man ſchreibt von hier der „Bresl. Z.“:

Es iſt am 31. Januar die Nachricht gekommen, daß es dem öſterreichi-
ſchen Geſandten v. Hübner in Paris gelungen ſei, einen Vertrag mit
dem Präſidenten der Republik abzuſchließen, welcher ſehr genan die Even-
tualitäten präciſirt, unter welchen von Frankreich und Oeſterreich eine

emeinſame militäriſche Occupation der Schweiz ſtattfinden ſolle. Dieſe
achricht hat hier einen ſehr übeln Eindruck ſchon deshalb gemacht, weil

dieſer Vertrag ohne Theilnahme, ja recht eigentlich hinter dem Rücken
des preußiſchen Geſandten v. Hatzfeld abgeſchloſſen ward. Man ſieht
eben hierin um ſo mehr eine Malveillance von Seiten Oeſterreichs, als
Preußen Neufchatel's wegen ein ſo bedeutendes Intereſſe an den innern
Angelegenheiten der Schweiz hat. Daß es jetzt der öſterreichiſchen Di-
plomatie gelungen iſt, einen ſolchen Vertrag abzuſchließen, hat offenbar,
neben der Geſchicklichkeit des Diplomaten Hübner, noch darin ſeinen
Grund, daß Frankreich à tout prix Genf haben will, dieſen Heerd
der Reformation und der Revolution, gegen den alle Staatsgewalten
Frankreichs ſeit drei Jahrhunderten die gleiche Antipathie gehabt haben.
Gleichzeitig ſtrebt Louis Napoleon aber auch nach Savoyen, welches
ſchon einmal mit Frankreich verbunden ward (1792), eine ganz franzö-
ſiſche Bevölkerung hat und allezeit die extremſten Abgeordneten nach
Turin ſchickt.“

Dresden den 31. Januar. Ein in der „Sächſiſchen Konſtitu-
tionellen Zeitung vorgekommener Druckfehler hat die erſte Kammer und
die Miniſter in die höchſte Aufregung verſetzt und die erſte ſogar zu
einer geheimen Sitzung veranlaßt. Ein böſer Zufall wollte, daß die
Ueberſchrift „Königliches Hoftheater“ über den Kammerbericht kam.
Kammer Mitglieder, die ſich durchaus nicht überzeugen wollten, daß
hier nur Zufall im Spiele ſei, veranlaßten geheime Sitzung, kriminelle
Verfolgung und die ſchon erwähnte Konfiskation. Die nachfolgende, in
der „Sächſiſchen Konſtitutionellen Zeitung“ erſchienene Rechtfertigung
und die inzwiſchen wahrſcheinlich eingetretene größere Ruhe, wird ſo
hofft man den ganzen Vorfall ohne weitere Folgen vorübergehen
laſſen. Die betreffende Redaktion ſagt:

Durch eine, für den, welcher die Verhältniſſe und typographiſchen
Einrichtungen kennt, zwar erklärliche, immerhin aber unverzeihliche Ver
wechſelung iſt geſtern an die Stelle obiger gewöhnlicher Ueberſchrift

Königreich Sachſen die ſonſt im Blatte auch vorkommende, geſtern
aber nicht verwendete Rubrik Königliches Hoftheater“ ergriffen und
an dieſer Stelle eingehoben worden.

dem in der betreffenden Rubrik Verhandelten abſichtlich in irgend welche

ſcharf verurtheilenden Form zu geben.

Karlsruhe, den 3. Februar. Das Befinden des Großherzogs iſt
in beſtändiger Beſſerung begriffen, wenn auch, wie die „Karlsr. Ztg.“
meldet, der hohe Patient noch immer an das Bett gefeſſelt iſt.

Kaſſel, den 2. Februar. Die politiſchen Unterſuchungen ſcheinen
bei uns ihr Ende ſobald noch nicht erreichen zu wollen, und man greift
jetzt immer mehr über den 4. September 1850 zurück. Vorgeſtern
wurde auf Requiſition des hieſigen Staats Prokurators in Karlshafen
bei dem Advokaten Alsberg, einem Verwandten des hieſigen Obergerichts-
Anwalts Alsberg, Hausſuchung veranſtaltet, weil derſelbe in den Ver-
dacht, verbotene Zeitungen zu halten, gekommen war. Man hat bei
dieſer Gelegenheit, wie erzählt wird, einen Brief vom Mai 1848 ge-
funden, der von Heiſe, Winkelblech und Wallach unterzeichnet geweſen
und eine Aufforderung zur Bildung demokratiſcher Klubs enthalten ha-
ben ſoll. Alsberg iſt darauf verhaftet, und heute Nachmittag iſt dann
auch hier bei dem Profeſſor der Chemie an der höhern Gewerbſchule,
Winkelblech, und dem Gutsbeſitzer Wallach Hausſuchung vorgenommen
worden. Wie es heißt, iſt auch eine Unterſuchung wegen der Vorgänge
in der ſogenannten Garde du Corps Nacht (vom 10. zum 11. April
1848), welche Veranlaſſung zur Auflöſung der Garde du Corps gaben
und damals im Vorparlament ſo großes Aufſehen erregten, eingeleitet
worden. Namentlich ſoll der General v. Lepel, der damals, wie es
heißt, den Rath zur Auflöſung jenes Kavalleriekorps gab, deshalb ſchon
einige Verhöre beſtanden haben. Nachdem Profeſſor Bayrhoffer,
welcher das Land bekanntlich verlaſſen hat und ſich in der Schweiz auf-
hält, bereits durch öffentliche Blätter zur Schlußvernehmung und An-
hörung des Erkenntniſſes vor das Kriegsgericht geladen worden, iſt nun
heute auch an die vier übrigen ſich hier befindenden Mitglieder des
bleibenden Ständeausſchuſſes Schwarzenberg, Henkel, Gräfe und Kell-
ner, und deren Anwälte die Vorladung erfolgt. Die Schlußverhand-
lung wird am 8. Februar ſtattfinden, und es herrſcht große Spannung
in Bezug auf das kriegsgerichtliche Erkenntniß, welches zu erwarten iſt.
Die darüber umgehenden Gerüchte verdienen ſchwerlich Glauben, da es
ſelbſt bei unſern gegenwärtigen Verhältniſſen unglaublich iſt, daß gegen
die Mitglieder des bleibenden Ständeausſchuſſes jahrelange Feſtungs-
ſtrafe erkannt werden ſollte.

Aus Thüringen, den 3. Februar. Das Nächſte, was jetzt in
Gotha nach Auflöſung der Abgeordneten Verſammlung geſchehen wird,
wird in der Ausſchreibung neuer Wahlen beſtehen, da die Regierung
gewiß zu ſein ſcheint, daß ſie dann für ihre Verfaſſungs und Vereini-
gungsPropoſition die erforderliche Majorität erlangen werde. Darin
dürfte ſie ſich auch nicht täuſchen, da ihr in der aufgelöſten Abgeord-
neten- Verſammlung nur 3 Stimmen fehlten, die Bevölkerung aber im
Allgemeinen nicht gegen die Vereinigung, noch weniger aber gegen die
ſehr gemäßigte Verfaſſungsreviſion iſt. Nach einem Artikel der halb
offiziellen „GGeraer Zeitung“ dürfte in den reußiſchen Ländern wohl Oef-
fentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens, nicht aber das Jn-
ſtitut der Geſchwornen eingeführt werden. Jn Sondershauſen hat
jetzt der Landtag die Geiſtlichen und Schullehrer von den perſönlichen
Gemeindelaſten, zu welchen ſie in den letzten Jahren verpflichtet wurden,
wieder befreit.

Kiel, den 2. Februar. Wir erfahren, daß nach längerem Beden-
ken, mit Rückſicht auf die Vorgänge in den Jahren 1846 und 1847,
der Geh. Conferenzrath v. Scheel nicht Präſident der Regierung in dem
Herzogthum Schleswig werden wird, ſondern zum Ober- Präſidenten für
Altona beſtimmt iſt; daß dagegen der Etatsrath Thomas Prehn, unter
dem Miniſter für das Herzogthum Schleswig, mit der Leitung der
ſchleswigſchen Angelegenheiten betraut werden dürfte.

Frankreich.
Paris, den 2. Februar. Der Staatsrath iſt beinahe vollſtändig,

hat aber noch keine Plenar-, ſondern nur Sektionsſitzungen gehalten.
Cabet iſt, von Agenten begleitet, ins Exil nach England, Lireux, Re
dakteur des Feuilletons des „Conſtitutionnel“, nach Brüſſel abgegangen.
42 für Cayenne beſtimmte Gefangene auf dem Schiffe „Dugueselin“
ſind entlaſſen worden, man erwartet noch mehrere Freilaſſungen.

(Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)
Paris, Dienſtag den 3. Februar, Mittags 12 Uhr. Der ſo eben

erſchienene „Moniteur“ bringt das neue Wahlgeſetz. Nach demſelben
wird der geſetzgebende Körper aus 262 Deputirten beſtehen. Algerien
und die Kolonieen ſind in demſelben nicht vertreten. Die Abſtimmung
erfolgt durch das allgemeine Wahlrecht, direkt und im Geheimen. Die
Deputirten ſind wegen ihrer Ausſprüche in der Sitzung unverfolgbar
und können während der Sitzungsperiode, ſechs Wochen vor Beginn und
ſechs Wochen nach Schluß derſelben, wegen Schulden nicht verhaftet
werden.

Wähler ſind alle diejenigen, welche das 21ſte Jahr erreicht haben,
wählbar alle die, welche 25 Jahre alt ſind. Nicht wählbar ſind alle

beſoldete Beamte.
Um jedes Mißverſtändniß zu ver-

hüten, erklären wir aber auch ausdrücklich, daß es weder uns noch un
ſern Setzern in den Sinn gekommen iſt, dieſe falſche Ueberſchrift mit

Der geſetzgebende Körper wird zu Ende Februar zuſammenberufen.
(Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)

Paris, den 1. Februar. Wie ich's Jhnen geſtern gemeldet, ſo

i i wirklieBeziehung zu bringen, daß wir uns vielmehr von dem Bewußtſein einer iſt heute Obriſt Vaudrey ch zum General ernannt worden und hat

ſolchen Frechheit (denn ſo müßten wir es ſelbſt bezeichnen) vollkommen
frei wiſſen. Je mehr dieſe Erklärung in vollſtändiger Wahrheit beruht,
um ſo weniger brauchten wir Bedenken zu tragen, ſie freiwillig in dieſer

den Poſten eines Gouverneurs der Tuilerieen erhalten. Glauben Sie
mir, in kurzer Zeit wird die noch ſo räthſelhafte Bewegung in Kaby-
lien ſehr plötzlich die Anweſenheit des Herrn von Saint-Arnauld dort
erheiſchen, und der Mitſchuldige von Straßburg wird Kriegsminiſter

ſein. Der kriegsrechtlich kaſſirte, der Felonie überwieſene, aus der
Franzöſiſchen Armeeliſte geſtrichene Obriſt Vaudrey Kriegsminiſter! Hat
der arme Pater Lacordaire ſo Unrecht? Man hat ihn nämlich nicht

exulirt, ſondern ihm nur den Mund geſchloſſen, weil er über das



Thema gepredigt: „Wir leben in einer jämmerlichen Zeit, denn es
giebt nur noch Menſchen, die ſich in der Lüge und in der Gewaltthä-
tigkeit auszeichnen; alle andern ſind klein!“ Der Klerus iſt überhaupt
auffallend raſch von ſeiner Vorliebe für den Bonapaärte und von ſeiner
Billigung des Staatsſtreiches zurückgekommen, es wäre nicht unmög-
lich, daß die Kirche von Frankreich gegen die Annahme des ihr zuge-
wiefenen Beuteantheils von 5 Millionen aus den Erträgniſſen des Ver-
kaufs der Orleansſchen Güter proteſtirte. Die Freunde des Hauſes
Orleans haben jetzt folgenden Plan gefaßt: ſie werden ſich aller wei
teren Schritte fur jetzt enthalten und die Gültigkeit des erſten Ver
kaufsKontrakts vor dem Kaſſationshofe angreifen. Drei Advokaten
werden in dieſem Falle plaidiren: der erſte Advokat der Legitimiſten
Berryer, der erſte Advokat der Republikaner Marie und der erſte
Advokat der Orleaniſten Dupin. Alle Nachrichten über legitimiſtiſche
Kandidaten zum Corps législatif ſind falſch, ſelbſt der Marquis von
Larochejaquelin, von dem man es beſtimmt wiſſen wollte, daß er als
Kandidat auftreten werde, wird ſich nicht bewerben. Auch kein Mit-
glied der katholiſchen Partei, auch kein Republikaner, es wird keine
anderen Bewerber geben als Bonapartiſten und einige gewiſſenloſe Or-

leaniſten. (N. Pr.Paris, den 2. Februar. Wie ſehr die Spannung zwiſchen Frank-
reich und England im Zunehmen iſt, ergiebt ſich aus der Aufnahme,
welche die Nachricht von der Blokade des Golfs von Benin auf der
Weſtküſte von Afrika findet. Die engliſche Regierung, heißt es im „Se-
maphore von Marſeille“, hat die ganze Küſtenſtrecke von Weſtafrika
zwiſchen dem Kap St. Paul und dem Formoſafluß in Blokade Zuſtand
verſetzt. Ein einziger Punkt auf dieſer ausgedehnten Küſtenſtrecke iſt
davon ausgenommen, die engliſche Faktorei Badagri, wegen ihren Jn-
tereſſes für den engliſchen Handel. Die Blokade iſt offiziell unſerer Re
gierung und ſogar direkt den Handelskammern angezeigt. Die kommer-
zielle Bedeutung dieſer echt engliſchen Maßregel iſt folgende: Es iſt
allen Nationen, beſonders den Franzoſen, verboten, auf der afrikaniſchen
Küſte mit Palmöl und Erdnüſſen Handel zu treiben; dieſer Handel
bleibt ausſchließlich den Engländern vermittelſt des Comptoirs von Ba-
dagri vorbehalten. Da England das Durchſuchungsrecht nicht mehr
hat, ſo hat es das Blokaderecht erfunden. Das iſt der Fortſchritt.
Damit ſind denn unſere Etabliſſements auf der Weſtküſte, namentlich
Whydah mit gänzlichem Untergang bedroht, weil es einigen engliſchen
Tauſchhändlern beliebt, alles Palmöl jener Gegend nach Badagri zu
ziehen. Wir ſind nicht ſo einfältig, um im Ernſt die Gründe oder
richtiger die Vorwände für dieſe Blokade zu beſprechen, welche an die
Logik des Wolfs in der Fabel erinnern. Man braucht ſie nur zu nen-
nen, um ihre Moralität beurtheilen zu laſſen. Die Eingeborenen von
Lagos befanden ſich mit irgend einem benachbarten Stamme in Krieg.
Die Engländer intervenirten in dieſem Negerſtreit, bei dem ſie nichts
zu thun hatten, wenn es nicht auf einen Vorwand zur Blokade ankam.
IJn Folge dieſer Jntervention thut man das Land von Lagos in den
Bann, was auch ſehr gleichgültig iſt; aber obenein die Staaten von
Dahomé und des kleinen Poppo, die nichts mit Lagos gemein haben,
mit dem ſie vielmehr gewöhnlich in Fehde liegen, aber wo wir beträcht-
liche Etabliſſements haben. Man unterläßt aber nicht, von der Blo-
kade Badagri auszunehmen, die einzige engliſche Faktorei, die für den
Handel eine Bedeutung hat. Was würde man in Europa ſagen, wenn
England unter dem Vorwand eines Streits mit Portugal die Küſten
von Spanien in Blokade Zuſtand erklärte und Gibraltar davon aus-
nähme? Nun, gerade ſo verhält es ſich im vorliegenden Fall. Das
Königreich von Dahomeé und die Republik des kleinen Poppo ſind
von dem Lande Lagos ganz verſchiedene Staaten, gegen die Eng-
land keine Beſchwerde zu erheben hat. Es iſt alſo klar, daß die
Maßregel weit weniger gegen die Eingeborenen, als gegen die Euro-
päer, beſonders gegen die Franzoſen, gerichtet iſt, die mit dem
Küſtenland Handel treiben, weil man das engliſche Comptoir von
Badagri ausnimmt. Wir möchten wohl wiſſen, was die euro
päiſche Diplomatie davon denkt und was unſer Miniſter der auswär-
tigen Angelegenheiten dazu ſagen wird. Sollte die Sache für viele
Leute nicht ganz den Anſchein eines kühnen Akts der Seeräuberei
haben Aber wir hätten Unrecht, darüber zu erſtaunen. Iſt England
jemals zurückgewichen vor einer Ungerechtigkeit im Jntereſſe ſeiner Kauf-
leute? Jetzt handelt es ſich einfach darum, den ganzen Handel mit
Palmöl auf der Weſtküſte zum Vortheil ſeines Comptoirs von Badagri
zu konfisciren. Was iſt natürlicher, da ein gutes Geſchäft zu machen
iſt? Und muß nicht der König von Dahomé beſtraft werden wegen
ſeiner ausgeſprochenen Vorliebe für die Franzoſen müſſen nicht zugleich
die Fortſchritte unſerer Faktorei von Whydah gehindert werden, der ein
Handelshaus unſerer Stadt durch Einſicht, Geld und Thätigkeit eine
reelle Bedeutung zu geben vermocht hat? Man geht ſo weit zu behaup-
ten, die Blokade des Golfs von Benin habe keinen andern Grund als
den Erfolg der Sendung des Lieutenant Brusl beim König von Dahomé,
mit dem er im Namen Frankreichs Verträge geſchloſſen hat, die für
unſern Handel ſehr vortheilhaft ſind. Wir empfehlen dieſen Geſichts
punkt ganz beſonders der Aufmerkſamkeit unſerer Regierung. Die Han-
delskammern ſind jetzt in Folge der Notifikation mit der Frage befaßt,
und die franzöſiſche Regierung wird Reklamationen über dieſen Gegen-
ſtand anzunehmen haben welche ſie England gegenüber in eine ſehr de
likate Stellung bringen werden.

Die Pariſer Preſſe hat ſich noch nicht über die Angelegenheit aus
geſprochen, und die Regierung ſcheint die Reklamationen der Handels-
kammer abzuwarten. Der mögliche Konflikt, der daraus entſtehen kann,
iſt weniger an ſich, denn als Symptom von Bedeutung.

Großbritannien und Jrland.
London, Dienſtag den 3. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Die Kö-

nigin hat heute Nachmittags die diesjährige Seſſion des Parlaments
eröffnet. Nachſtehend die Hauptſtellen der Thronrede. Die freund-
ſchaftlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten beſtehen fortwäh-
rend. Die Freiheit des Verkehrs bringt dem Volke Vortheil, ohne den
Staatsſchatz zu benachtheiligen. Eine Erhöhung des Budgets ſoll nur
in Uebereinſtimmung mit der zu befolgenden friedlichen Richtung der Po-
litik ſtattfinden. Der Miniſterrath iſt bedacht auf die geeigneten Maß
regeln zur Fortentwickelung der Grundſätze der Reformbill. Es wird
die Hoffnung gehegt, daß die Regelung der däniſchen Frage durch Aus
führung des zu Berlin geſchloſſenen Vertrages gelingen werde.

(Tel. Dep. d. K. Z.)

Schweden und Norwegen.
Stockholm, den 27. Januar. Am vorigen Sonnabend (24.) kurz

nach 12 Uhr Mittags, wurde die Hauptſtadt durch einen furchtbaren
Knall erſchüttert. Derſelbe rührte daher, daß das am Meeresſtrande von
Loudden, in der Nähe von Lidingöbro, belegene Pulvermagazin Nr. 3.
in die Luft geflogen war. Durch dieſe Exploſion wurden hier mehrere
Tauſend Fenſterſcheiben (mehrere Hundert allein im k. Schloſſe und in
den Hofſtallgebäuden) zertrümmert, Thüren flogen auf u. ſ. w. Das
Pulvermagazin ſelbſt, welches 2804 Ctr. Pulver enthielt, iſt völlig in
einen Schutthaufen verwandelt. Der Verluſt, den der Staat dabei er-
leidet, wird auf 115,000 Thlr. Bceo. geſchätzt. Unter den Trümmern
ſind bis jetzt 2 Leichen gefunden worden. Die polizeiliche Unterſuchung
über die Urſache dieſes Unglücksfalles iſt eingeleitet. (Börſenhalle.)

Aus Norwegen wird berichtet, daß dort ein mildes Thauwetter
herrſche, wie es die älteſten Leute im Lande um dieſe Zeit noch nicht
erlebt haben. Aus verſchiedenen Orten ſchreibt man von 7 Grad Wärme.
Daher kommt es, daß die Fiſcher bereits jetzt auf den Heringsfang aus-
ziehen, was ſonſt im Januar noch nicht der Fall iſt.

Ö-öäöäöwä--öä-ä-ääää-mä

Locales.
Halle, den 5. Februar. Geſtern befanden ſich von Vormittags 9

bis Nachmittags 2 Uhr der Herr Oberpräſident v. Witzleben und
Herr RegierungsPräſident v. Wedell hier anweſend behufs Conferenz
mit verſchiedenen Behörden. Der Herr Oberpräſident ſetzte von hier
ſeine Reiſe über Merſeburg nach Erfurt fort.

Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5., Februar.
Im Kronprinzen: Hr. Oberbergrath Graf v. Schweidnitz a. Klausthal. Hr.

O. Amtmann Struve a. Ummendorf. Die Hrn. Kaufl. Hanewald u. Meyer
heim a. Berlin Schubert a. Zwickau Thorbeck a. Grimma Thiele a. Fal-
kenheim, Küſter a. Oſterode.

Stadt Zürich: Hr. Fabrik. Rauſcher a. Mannheim. Hr. Jnſpect. Kaiſer a. Mag
deburg. Die Hrn. Kaufl. Seeling a. Offenbach Herber a. Mainz Schlem
mer a. Bremen, Schmidt a. Meerang, Katz a. Köln, Schaffermeyer a. Kelbra.

Goldner King: Frau Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz. Hr. Domdech. v. Trotha
a. Schkopau. Hr. Predig. Stötzel a. Corbetha. Hr. Factor Martini a. Ro
thenburg. Hr. Kandid. Milius a. Erfurt. Hr. Fabrik. Kunicke a. Pforte
Hr. Kaufm. Bornemann a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Particul. Schmilinsky a. Hamburg. Hr. Rent. Schmeißer
a. Dresden. Hr. Dr. med. Demuth a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Hahn g.
Stettin u. Dreſcher a. Wurzen.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. Herke a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Treuenfeld a. Mecklenburg. Hr. Rentmſtr. Ewald u. Hr. Fabrik. Rathſam
Leigrrfets Hr. Fabrik. Putſcher a. Elberfeld. Hr. Kaufmann Jonas g.
eipzig.Schwarzer Bär: Die Hrn, Kaufl. Arnheim a. Jeßnitz u, Helbig a. Darmſtadt.

Hr. Sattlermſtr. Weber a. Schraplau.
Eiſenbahnhof: Hr. Fabrik. Züllich, Hr. Stallmſtr. v. Kralob u. Hr. Partieul.

Kranitzky a. Leipzig. Frl. Becker a Potsdam.
Chüxinger Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Abrahams a. Berlin, Trautmann a. Mann

heim u. Balthenius a. Magdeburg. Hr. Kommiſſionsrath Jannaſch a. Bern
horſt. Hr. Profeſſ. Robinſon a. New VYork. Hr. Refer. Wieland a. Breslau.
Hr. Oekonom Braunfels a. Jllmgen. Hr. Gutsbeſ. Kirmeß a. Meuchen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 0,3 P. L. 28 P. 3. 0,4 P. L. 27 P. 3. 10,2P. L. 27 P. 3. 11,6P. L.
Luſtarwe 1,3 Gr. Rm. 5,0 Gr. Rm. 3,2 Gr. Rm. 3,2 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. heiter. trübe. ziemlich heiter.

Wind SW. SW. S. SW.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Sophie Bacherach und Selig Deſſauer (Herin-
gen a. d. W. und Ellrich).

Geboren: Prem. Lieutenant v. Platen, eine Tochter (Aſchers-
leben). Muſikdirektor und Organiſt G. Rabe, ein Sohn (Lenzburg
in der Schweiz).

Geſtorben: Oekonom F. Becker Nordhauſen Buchbinder-
meiſter Auguſt Müller (Magdeburg). Briefträger Lohſe (Schö-
nebeck). Verwittw. Superintendent Böttger geb. Müller (GHalle).

Frau Anna Chriſtiane Laue geb. Voigt (Dornitz). Frau
Marie Dorothee Hammer geb. Weber (Zappendorf).



Bekanntmachungen.
Für Landwirthe.

Urate (Urinextract), der Ctr. v. 110 Pfd. 2 Thlr.
Poudrette, der Ctr. v. 110 Pfd. 25 Sgr.
empfiehlt unterzeichnete Fabrik den Herren Land
wirthen als pulverförmigen, kräftigen Streudünger
fur bevorſtehende Einſaat, wie zum Ueberſtreuen
ſchwach angekommener Saaten und zur Wieſen-
dungung.

Beide Fabrikate ſind gewonnen durch ſorgfaltige
Bearbeitung vorzuglich der menſchlichen Ausleerun
gen; anerkannt den wirkſamſten Dungemitteln, uber
welche, nächſt dem Guano, die Landwirthſchaft zu
verfugen hat.

Aufträge werden prompt effectuirt und jede ge
wunſchte Auskunft gern ertheilt Nicolaiſtraße Nr.
39. auf dem Comptoir der

Guano- Fabrik zu Leipzig.

Gutsverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein in dem Dorfe

Köcknitzſch, Verwaltungsamt Camburg, gelege-
nes Wohnhaus mit Wirthſchafts Gebauden und
dazu gehörigen 22 Acker, den Acker zu 160 acht-
elligen DRuthen, Feld, Garten, Wieſe und Holz,
ſämmtlich lehnfrei, in der Kurze aus freier Hand
zu verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden. Saämmtliche Gebaäude ſind vor einigen 30
Jahren neu erbaut. Der Verkauf der Grundſtücke
kann im Ganzen oder auch und bis zur Halfte
herab ſtattfinden. Joh. Gottlob Heyer.

Echt Bayriſchen Malzzucker in Platten und
Bonbons, à Pfd. 10 Sgr., franzöſiſchen Sirop
de Capillaire, die Originalflaſche 12 Sgr.,
beides bewährte Mittel wider
empfing wieder Carl Brodkorb.

den Huſten,

GEIGIEIEEEEIEEEEEEGEEGEE
Extra friſchen ächt ruſſiſchen Caviar

I großkörnig und wenig geſalzen, erhielt wieder eine direkt bezogene Sendung, denſelben e
empfehle à Pfund 1 Thlr. 10 Sgr., im Ganzen billiger.

Julius Kramm, große Steinſtraße Nr. 85.
ſrreaſteenſreaſcegſeſreſreſreſreeſreſreſſreeſreſreeſrreaſreſreeſſeglreeſresoſJ Sir I u y l Nil I Il I M y il v i un Iu j. 4 l ſt

S

Feinte Brabanter Sardellen,
à Pfund 6 Sgr., im Ganzen billiger, offerirt

Julius Kramm.

Gothaer Cervelatwurſt,
in wirklich ſchöner feiner Waare empfiehlt

Julius Kramm.
11 Stück Birken,

ſehr gutes Nutzholz enthaltend, welches ſich beſon
ders fur Stellmacher eignet, ſtehen zum Verkauf
auf dem Rittergute Gutenberg.

Meine Beſtatigung als bevollmachtigter Agent der

Brand Verſicherungs Bank für
Deutſchland

iſt mir von der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg uübermacht worden, was ich hierdurch mit der
Bitte um recht zahlreiche Betheiligung zur öoffent
lichen Kenntniß bringe.

Gerbſtedt, den 3. Februar 1852.

W. Krumme.
f—eadaaaammaaaaaaanggTccooooo ÄTÜeee h

Fonds- und Geld-Cours.
J

S reuß. Courant. SBerlin, den 4. Februar. T ß S Preuß. Courant
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 1064Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034 102
Preuß. freiwillige Anleihe s 10241024 do. do. II. Em 5 10351034
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 1014 DüſſeldorfElberfelder 7
Staats Schuldſcheine 34 89588 do. Prioritäts- 4 934OderDeichbauOblig.. p do. Prioritäts- 5 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl 1214 Magdeburg-Halberſtädter
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 874864 Magdeburg-Wittenberge 4 62 61
Berliner Stadtobligationen 5 104 do. Prioritäts-- 5 1034 103do. do. 683 Niederſchleſiſch-Märkiſche 341 925Kur und Neumärk. 34 974 do. Prioritäts- 4 994985Oſtpreußiſche 3 93 do. Prioritäts- 44 1015S pommerſche 34 974 do. Prior. III. Ser. 5 1014S P poſenſcho 4 1023 do. IV. Ser 5 1034103S do. 34 345 23 Oberſchleſiſche Lit. A. 13341S Schleſiſch e. 34 963 do. Prioritäts- 4do. L. B. v. St. gar 34 do. Lit. B. 34 120 1194Weſtpreußiſche 33 944935 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. S

Kur und Reumärk. 4 995 do. Prioritäts- 5 SS Pommerſche 4100 994 do. N. SerieS pPoſenſche 984 Rheiniſch e. 65S Preußiſche 4 984 do. (Stamm) Priorit. 4 S SS hein und Weſtphäl. e 7 do. Prioritäts-Obl. 4 SSächſiſche 4 994 99 do. vom Staat gar. 34 SSchleſtſche n. 41090 RuhrortCref.Kreis-Gladb. 354Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 994 do. Prioritäts- 41
Preuß. BankAnth.Scheine 974 StargardPoſen 35 874 864

Thüringer 754Friedrichsd'or 13 r 137 do. Prioritäts-Obl.) 441 1025Andere Goldmünzen à s thlr. 9 9 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 014914
Disconto e n z do. Prioritäts- 5 S SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 s 84 Stamm Actien.ärki 1Vesſſe Marrhritälg— 5 n Cöthen Bernburger 2 z 57
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. ui2 r KrakauOberſchleſiſche a 8246814

ioritä z Kiel Altona 4 1063do. Prioritäts 4 993 994Berlin Hamburger 1006991 Mecklenburger 33 321 sdo. Prioritäts- 44 1034 102 VPordbahn (Friedr. Wilh.) 4 384 374 374
do. do. II. Em.! 4 Zarskoe- Selo 7 vBerlinPotsd. Magdeburger 4 71 73 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 97 975 tdo. do. 51022102 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S sdo. do. Lit. D. 45 1000 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1005

BerlinStettiner 11265do. Prior. Obl.] 41 S Kaſſen VereinsBank Aktien 4 S l
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Freitag, den 6. Februar:

Don Juan.
Große Oper in 2 Akten von Mozart.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 4. Februar.

Weizen loco nach Qualität 63 68
Roggen do. do. 584 60482. pr. Frühjahr 594 à 584 bz. u. G. 59 B.
Erbſen Kochwaare 48 54

Futterwaare 52 56
Hafer loco nach Qualität 26 29
Gerſte, große loco 38 41
Rüböl loco 944 B.pr. Februar 44 B. 94 G

pr. Februar März 944 B. 95 G
pr. März April 10 B. 94 G.
pr. April Mai 10 bz. u. G. 107 B

Leinöl loco 124 B.April Mai aRapps e 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 bz
mit Faß
Februar März 264 à 26 bz. u. G. 264 B.
pr. April Mai 28 à 27 bz. 274 G. 274 B.

Alle Artikel in flauer Stimmung zu weichenden Prei-
ſen gehandelt und bleibt zu den niedrigſten Notirungen
mehrſeitig Frage.

Breslau, den 4. Februar, 2 Uhr 23 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe Weizen weißer 58—-73 Sgr.,
do. gelber 62-72 Sgr. Roggen 60--66 Sgr. Gerſte
41--474 Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin, den 4. Februar, 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft Roggen Februar 59 Thlr. Br.,
Frühjahr 604 à 61 bz. Juni Juli 624 bz. Rüböl
Februar März 95 bz. Herbſt 104 bz. Spiritus Früh-
jahr 124 pCt. bz.

Hamburg den 4. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nach-
mittags. Getreidebörſe. Roggen unverändert und ſtille.
Weizen eher flau, wenn auch nicht niedriger. Oel 19,
203. Kaffee unverändert, Markt mehr geräumt.

Magdeburg, den 5. Februar. ſ Z. Brief. ſ Geld

Preuß. freiwillige Anleihe 5 SSrcttaatsſchuldScheine 34 S
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act.

do. Prior.-Actien 5 89 SMagdeburg Leipz. StammActien 4
do. do. Prior. -Actien A. 4 100 994
do. do. do. do. B. 4 Sdo. Halberſt. StammActien 4 151
do. do. Prior.-Actien 4 100 991do. Wittenb. StammActien 4 S S
do. do. Prior.-Actien 5 S

Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat e enHamburg kurze Sicht 152 1515do. I 2 Monat 1503 1505Frankfurt kurze Sicht. S sdo. 2 Monat a 7 7 T 56 16Preuß Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 110 1094
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 4. Februar. L. Duvinage Nutz

holz v. Berlin n. Halle. W. Roöſſel, Güter, v.
Stettin n. Halle. C. Koch Nr. 1, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. F. Strack, Weizen v. Stettin
n. Halle. G. Schmidt Weizen v. Magdeburg n.
Halle. G. Gaſt, Roggen, desgl.

Niederwärts: den 4. Februar. F. Andreae, che
miſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdeburg.

Magdeburg, den 4., Februar 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

ehe

(Ale

ſpar
der
Krel
in
neue
der

gun
fund
allen

ſtän
dine

gun
niſa
erſt

men

Har
der

Orl
vom
Reg
den

zu
abe
riſer

trag
Ste
im
daſe

ſchr

Kor
Or
im
ode

Jn
und
nen
run
es
Lud
noch

im
daß


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






